
 

 

 

 

Hannover, 18.03.2020 

Corona-Pandemie: Hilfsfonds für Kultur im Nachtragshaushalt berücksichtigen 

Der Arbeitskreis niedersächsischer Kulturverbände (AKKU) begrüßt die Bekanntgabe eines Nach-

tragshaushaltes in Höhe von 4,4 Milliarden Euro. Aus diesem Topf braucht es auch dringend Un-

terstützung von Kleinunternehmen bzw. kleinen Einrichtungen im Kulturbereich sowie für frei-

berufliche Kulturschaffende und Pädagog*innen. Die Notsituation ist bei diesen bereits einge-

troffen – und diese Lage wird auch noch eine lange Zeit anhalten. 

AKKU hat heute eine Umfrage unter seinen Mitgliedern gestartet, um die Ausfälle und Einnah-

meeinbußen genauer abschätzen zu können. Das Ergebnis wird AKKU Anfang kommender Wo-

che dem Parlament und der Landesregierung bekannt geben. 

Finanzminister Reinhold Hilbers bestätigte gestern Abend bei „Hallo Niedersachsen“ (NDR), dass 

„wir auch die Kulturszene im Blick“ haben, „gerade auch die, die selbstständig tätig sind (…) oder 

die in Ensembles spielen, die auch wirklich keine Möglichkeiten haben, aufzutreten“. Er sagt zu, 

dass „wir dort Hilfestellung geben können“. Darauf verlässt sich die Kulturszene Niedersachsens. 

Wir appellieren an die Politik: Der Kulturbereich darf nicht sterben! Nicht erst in Zeiten der Pan-

demie, sondern gerade in den zurückliegenden Monaten wurde immer deutlicher, wie wichtig 

Kultur für den Zusammenhalt der Gesellschaft ist und zur Aufrechterhaltung unserer demokrati-

schen Grundwerte. Die Kultur- und Kreativwirtschaft ist bundesweit mit einer Bruttowertschöp-

fung von mehr als 100 Milliarden Euro einer der größten Wirtschaftszweige – noch vor chemi-

scher Industrie, Energieversorgern und Finanzdienstleistern. 

Auch bei den vom Land geförderten Projekten und Veranstaltungen, die wegen des Coronavirus 

abgesagt werden müssen, bitten wir eindringlich, der Auffassung von Kulturstaatsministerin Mo-

nika Grütters und dem niedersächsischen Kulturminister Björn Thümler zu folgen: Beide sagen 

zu, auf Rückforderungen bereits bewilligter oder schon ausgezahlter Fördermittel so weit wie 

möglich verzichten zu wollen. Sie wollen die rechtlichen Möglichkeiten voll ausschöpfen, weil 

klar ist, dass bereits viel Engagement und Geld in diese Aktivitäten geflossen sind. 

Mit freundlichen Grüßen - die Sprecher*innen von akku 

 

 

  

 

Im Arbeitskreis niedersächsischer Kulturverbände organisiert sind:  

Film & Medienbüro Niedersachsen e.V., Landesarbeitsgemeinschaft Jugend & Film Niedersachsen e.V., Landesarbeitsgemeinschaft Rock e.V., Landesarbeits-

gemeinschaft Soziokultur e.V., Landesmusikrat Niedersachsen e.V., Landesverband der Kunstschulen Niedersachsen e.V., Landesverband Freier Theater Nie-

dersachsen e.V., Landesverband Niedersachsen im Deutschen Bibliotheksverband e.V., Landesverband niedersächsischer Musikschulen e.V., Landesverband 

Theaterpädagogik Niedersachsen e.V., Landesvereinigung kulturelle Jugendbildung Niedersachsen e.V., Literaturhäuser Niedersachsen und Friedrich-Böde-

cker-Kreis in Niedersachsen e.V., Museumsverband Niedersachsen und Bremen e.V., Niedersächsischer Heimatbund e.V.; assoziiert: Bundesakademie f. kul-

turelle Bildung Wolfenbüttel e.V. 
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